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Nr. 255. 
Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht! 
Ein Aufruf des Poſener Wojewoden 
Grafen Bninski. 


Die augenblickliche übrigens nur vorübergehende 
wirtſchaftliche Notlage wird von unverantwortlichen Ele⸗ 
menten unter der arbeitenden Bevölkerung zu einer weit⸗ 
gehenden Streikpropaganda ausgebentet, die dem 
volniſchen Staate unerſetzlichen Schaden zufügt. 

Das erprobte, echt vaterländiſche Empfinden der groß⸗ 
polniſchen Bevölkerung aller Stände berechtigt mich zu der 
Erwartung, daß die Mehrheit, der vernünftig denkende Teil 
er arbeitenden Klaſſen ſich von gewiſſenloſen Hetzern, Fein⸗ 
den unſeres Vaterlandes und Gegnern der beſtehenden Ord⸗ 

f nung nicht einfangen laſſen, ſondern die augenblicklichen 
dichmierigkeiten mannhaft überſtehen wird, um durch 
dieſes geringfügige Opfer eine baldige Wendung 
zum Beſſeren anzuſtreben in der Erkenntnis, daß jede 
törung der beſtehenden Ordnung die gegebene Wirtſchafts⸗ 
age nur verſchlimmern kann. Für den Fall jedoch, daß es 
gegen alle Erwartung zum Ausbruch des geplanten Gene⸗ 
ralſtreiks kommen ſollte, erkläre ich, daß die Behörden 
un nachſichtlich ihre Pflicht tun, die öffentliche Sicher⸗ 
eit und Ordnung aufrechterhalten, allen Arbeitswilligen 
5 Möglichkeit und Freiheit der Betätigung ſichern und die⸗ 
f nigen, die die Arbeitsfreiheit zu ſtören ſuchen würden, un⸗ 
chädlich machen werden. 
N Mit Rückſicht auf die Gefährdung der öffentlichen Sicher: 
nn unterſage ich hiermit bis auf Abruf unbedingt und 
“ nahmslos alle Umzüge und Verſammlungen 
0 oh er freiem Himmel. Die geſamte Bevölkerung 
er ere ich zur Ruhe und zum Vertrauen in die An 
nungen der Behörden und öffentlichen Organe auf. 
Po ſen, den 4. November 1928. 
Der Wojewode. gez. Buins ki. 


Ein anderer Aufruf. 


Der Wojewode Jan Brejski 


5 ſtückeln 


neh 


ti 


retten 


an die Bewohner Pommerellens. 
um Der Wojewode von Pommerellen Jan Breijski hat 
merellens gerichtet, der in Städten und Dör 
4 0 
angeſchlagen wurde. Es heißt darin u. a.: , e 
Re „Ich wende mich an Euch im Namen der Regierung des 
5 3 freien und unabhängigen Polens zu einer Zeit, 
0 as Land eine ſchwere wirtſchaftliche Kriſe durchzumachen 
8 Kriſe, die unſere neidiſchen Nachbarn ausnutzen 
Den, um unſer geliebtes Vaterland wiederum zu zer⸗ 
mach und uns und unſere Kinder zu ihren Sklaven zu 
a“ Der abenteuerliche erſtgeborene Sohn Wilhelms II. 
Au reits an der Grenze Polniſch⸗Oberſchleſiens und trifft 
b 1 alten, um uns dies reiche Land der ſchwarzen Diaman⸗ 
57 ohne welche die polniſche Induſtrie nicht beſtehen könnte, 
5 entreißen. Ein anderer Hohenzoller wartet auf die Ges 
enheit, in unſer geliebtes Pommerellen eindringen zu 


"nen und ſomit Polen vom Meere abzuſchneiden, was 


unſeren wirtſchaftlichen Ruin herbeiführen würde. An der 
a . werden Bolſchewiken in Maſſen zuſammengezogen, 
mi gegen Wilna, Wolhynien und Lemberg zu marſchieren.“ 
r ee Zeit erfordert, fo heißt es weiter, den Zuſammen⸗ 
. aller Polen und die Anſpannung aller Kräfte zur 
9 und zur Verteidigung der heiligen polniſchen Erde, 
laſſen ohle aller Polen. Jeder Einzelne ſollte es unter⸗ 
Ar durch Wucher Reichtümer zu ſammeln, wo Millio⸗ 
Ar n Not und Elend leben. Es iſt längſt klar, daß nur 
enſive ſchöpferiſche Arbeit die rieſig zu⸗ 
mende Teuerung aufhalten kann. Die Verwaltungs⸗ 
| aun werden die das Volk ausſaugenden 
y z er und Wucherer unnachſichtlich verfolgen, die Lebens⸗ 
11 8. Brennmaterial und Kleidungsſtücke verteuern, und 
1 wird das rückſichtsloſe Vorgehen gegen die 
auge auger verdoppelt werden. Aber die Rückſicht auf das 
5 0 5 Wohl fordert nicht minder ein rückſichtsloſes Vor⸗ 
n gegen die, die ſich unterſtehen ſollten, durch eine uner⸗ 


la 
wubte terroriſtiſche Agitation der durch Zwang und Ge⸗ 


g 3 1 e Erzeugung deſſen, was dem 
„der Gemeinde o 
1 er dem Staate unentbehrlich iſt, 
Kun Behörde wird alles unternehmen, daß die Ruhe und 
rt nicht geſtört werde und die öffentliche Sicherheit 
a rt bleibt. Um die Aufreizung des Volkes zu verhin⸗ 
e wird der Ausſchank von Alkohol bis auf 
ee verboten. Ferner dürfen keine Berfamm 
. unter freiem Himmel ftattfinden, auch An⸗ 
j mlungen auf den Straßen werden — falls notwendig 
Hilfe des Militärs — aufgelöſt werden. 
dn Der Aufruf ſchließt mit den Worten: Nur durch Arbeit, 


Sonntag einen Aufruf an die Bevölkerung Pom⸗ 


und Beſonnenheit werden wir Polen uns ſelbſt 


8 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Den zweiten Teil der Proklamation des Herrn Brejski 


wird jedermann nur unterſchreiben können. Über die erſten 
Sätze enthalten wir uns jeder Kritik; ſie dürfte ſich auch er⸗ 
übrigen. Da der Herr Wojewode von Pommerellen kritiſche 
Betrachtungen der „Deutſchen Rundſchau“ als Beleidigung 
auffaßt, die wiederholt mit ſchweren Gefängnisſtrafen ge⸗ 


ahndet wurde, werden unſere Leſer dieſes Schweigen ver⸗ 


ſtändlich finden. 

Wir glauben jedoch nur im Sinne des Herrn Woje⸗ 
woden Brejski zu handeln (der doch zur Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit mahntl], wenn wir zur Beruhigung der 
Bevölkerung folgendes berichtigend feſtſtellen: 

1. Uns find keine „Abenteuer“ des „erſtgeborenen 
Sohnes Wilhelms II.“ bekannt, die dem pol niſchen 
Staat irgendwie gefährlich werden könnten. 

2. Der frühere Kronprinz des Deutſchen Reiches befindet 

nicht an der Grenze Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens, ſondern viele hundert Kilometer davon 
entfernt auf der Inſel Wie ringen in Holland. 
Die holläudiſche Regierung hat ihm die Ausreiſe aus 
ſeinem Exil verweigert. i 

8. Der frühere Kronprinz des Deutſchen Reiches hat auch 
niemals die Ab ſicht bekundet, an die 
polniſchen Oberſchleſiens zu reiſen. Sein Beſitztum,. 
die Herrſchaft Ols, die er als friedlicher Bürger der 
Deutſchen Republik bewirtſchaften will, liegt nicht im 
deutſchen Oberichlefien und grenzt nicht an das 
„Land der ſchwarzen Diamanten“, das unſerem Staate 


gehört. 

4. Es iſt nicht wahr, daß der frühere deutſche Kron⸗ 
prinz „Anſtalten trifft“, um das volniſche Oberſchleſien 
der polniſchen Republik zu entreißen. 

5. Ebenſo ift die Nachricht un verbürgt, daß ein 
anderer Hohenzoller die Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen wieder an Deutſchland bringen will. 
Gemeint iſt wohl der Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen, von dem eine gewiſſe polniſche Preſſe der⸗ 
artige Abſichten behauptet hatte. Wir verfolgen die 
reichsdentſche Preſſe aller Schattierungen genan und 
find in der Lage, dieſe Preſſegerüchte als nn⸗ 
richtig bezeichnen zu können. 

6. Deutſchland als der weſtliche Nachbar der pol⸗ 
niſchen Republik ſteht im Bürgerkrieg. Es hat 
mit ſich allein genng zu tun und kann gar nicht 
daran denken, den polniſchen Staat „zu zerſtückeln“. 
Auch aus Rußland haben wir nur Friedens ⸗ 
ſtimmen gehört. Die Verhandlungen, die der 
Sowjetdelegierte Wigdor Kopp mit unſerer Regie⸗ 
rung über den Trau ſit durch Polen führt, find — 
der amtlichen Telegraphen⸗Agentur zufolge — anf 
dem beſten Wege. Wir glauben uns daher zu der 
Meinung berechtigt, daß gerade in dieſen Tagen auch 
725 unſerem öſtlichen Nachbarn keine Gefahren 

rohen. 


Die innere politiſche Lage. 


Der von der Zentrale der Fachverbände in Warſchau 
zum Proteſt gegen die Militarifierung der Eiſenbahn und 
die Einführung von Standgerichten gegen ſtreikende Eiſen⸗ 
bahner proklamierte Generalſtreik trug lediglich den 
Charakter eines Teilſtreiks. Wie die offiziöſe Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur (PA T.) verſichert, droht der allge⸗ 
meinen Lage im Staate trotz der Streikagitation keine Ge⸗ 
fahr. Die Regierung beherrſche die Lage vollkommen. 

Am geſtrigen Dienstag nachmittag ſprachen auf die Ini⸗ 
Hative des Sejmmarſchalls Rataj die ſoztaliſtiſchen 
Abgeordneten Kwapinski, Moraezewskt, Niedzial⸗ 
kowski und Barlickt beim Miniſterpräſidenten vor und er⸗ 
klärten, daß die ſozialiſtiſchen politiſchen und Berufsorga⸗ 
niſationen ihrerſeits entſchloſſen ſeien, an die Streifen» 
den zu appellieren, vom Generalſtreik, ſowie von dem 
Eiſenbahner⸗ und Poſtbeamtenſtreik Abſtand zu nehmen, ſo⸗ 
fern er bis jetzt nicht liquidiert worden iſt. Die Abgeord⸗ 
neten legten bei dieſer Gelegenheit dem Miniſterpräſidenten 
eine Reihe von Forderungen vor. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent nahm die Erklärung der Abgeordneten zur Kenntnis 
und erwiderte auf die vorgebrachten Forderungen eingehend, 
dat die Regierung gemäß dem Beſchluß des Miniſterrats 
bereit ſei, die Verordnung über die Einſetzung 
der Standgerichte aufzuheben und die zum 
Heeresdienft einberufenen Eiſenbahner zu 
entlaffen. Der Minifterpräfident erklärte ferner, daß 
die Regierung die wirtſchaftlichen Forderungen 
der Staatsangeſtellten in günſtigem Sinne prüfen und ſich 
bei den erneuten Anträgen der Eiſenbahnangeſtellten auf 
Wiedereinſtellung in den Dienſt wie bisher nur von ſach⸗ 
lichen Rückſichten leiten laſſen werde. 

Wie die Pal T. weiter meldet, iſt es geſtern zwiſchen der 
Regierung und den Vertretern der ſtreikenden Arbeiter zu 
einer Einigung in dem Sinne gekommen, daß der General⸗ 
ſtreik und im beſonderen der Streik bei der Eiſenbahn und 
Poſt liquidiert werden wird. 
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Bombenanſchlag in Warſchau. 


Warſchan, 7. November. Gestern morgen gegen 

8 Uhr warf ein bisher noch unermitteller Täter eine 
Bombe gegen das Haus, in dem fih die Geſchäfts⸗ 
immer des Arbeiterbezirkskomitees der 
® ber 8 1 2 N e bie en 
gangstür zu einem en, der m Par⸗ 
terre befindet. Sämtliche Fenſterſcheiben im erſten und 


zweiten Stockwerk wurden zerſchmettert. Der Haus wächter 


erlitt auf der Stelle den Tod. Die Exmittelungen haben er⸗ 
geben, daß der Bombenwurf die Tat von Provo k a⸗ 


: und ſchwierigem Satz 50 
: ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr KIM N 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine 
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teuren, wahrſcheinlich Kommuniſten, war. Sonſt herrſcht 
in Warſchau Ruhe. R 5 8 


Wie weiter aus Warſchau gemeldet wird, verſammelten 
ſich in Krakau geſtern früh eine große Menge ſtreikender 
Arbeiter vor dem Redaktionsgebäude des „Naprzod“. 
Nach einer aufhetzenden Anſprache eines Agitators über⸗ 
fielen die Arbeiter eine vorbeiziehende Abteilung des 20. In⸗ 
fanterieregiments, wobei auch die Soldaten Schüſſe aus Re⸗ 
volvern abgegeben haben ſollen. Es kam zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß, in deſſen Verlauf die Abteilung entwaffnet wurde. 
Den entwaffneten Soldaten kamen andere Militärabteilun⸗ 
den zu Hilfe. Zwiſchen den Soldaten und den Arbeitern 
entwickelte ſich förmlich eine Schlacht, wobei es auf beiden 
Seiten zahlreiche Opfer gab. Gegen 1 Uhr mittags wurde 
das Militär Herr der Sitnation. 

Infolge des Streiks im Elektrizitätswerk und der Gas⸗ 
anstalt war Krakau geſtern nacht in völliges Dunkel 
gehüllt. Auf den Straßen patrouillieren ſtarke Polizei⸗ 
und Militärabteilungen. 
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Blutige Zuſammenſtöße auch in Boryslaw. 


Boryslaw, 7. November. Geſtern mittag 12 Uhr mani⸗ 
feſtierte eine Menge Arbeiter vor dem Arbeiterkaſino. 
Zwiſchen den Streikenden und den Soldaten kam 
es zu einem Kampf. Es hat Tote und Verwundete 
gegeben. Vermißt wird u. a. der Sozialiſtenführer Cy⸗ 
wins ki. 4 : 


Unruhen in Tarnow. 


Krakau, 6. November. Dem „Naprzod“ * Ige brach 
in Tarnow der Generalſtreik aus. eſtern vor⸗ 
mittag 10 Uhr ſetzte ſich von den Eiſenbahnwerk tätten her 
ein großer Zug der Streikenden in Bewegung, an deſſen 
Spitze Frauen und Kinder marſchierten. Polizei, Infanterie 
und Kavallerie zog einen Kordon um die Maſſen. Die 
Maſſe zerbrach ihn aber und zog nach dem Gebäude 
des Staroſten, worauf ſich eine Abordnung der Streikenden 
zum Kommiſſar Ziebrowski begab, um Unterhandlungen zu 
beginnen. Während dieſe ftattianden, brachte man Militär 
und Polizei herbei. Es entſpann ſich ein Kampf, 
wobei die Streikenden die Polizei zu entwaffnen begannen. 
Kavallerie durchſtreift die Straßen der Stadt; aus den 
Fenſtern fallen Schüſſe. { 
* 7 EN 


Blutige Straßenkämpfe in Krakau. 


Warſchau, 7. November. In Krakau kam es geſtern 
zu Straßen kämpfen zwiſchen der Menge und 
dem Militär Vom Offizierskorps des 8. Ulanenregi⸗ 
ments werden die Rittmeiſter Bochenek und Bukaſtem 
owie Leutnant Zagörski vermißt. Vier Soldaten dieſes 
Der Regimentskommandenr 
Oberſt Bzowski wurde ſchwer verletzt. Verletzungen er⸗ 
litten ferner ſieben Offiziere und 64 Mann. Zehn Pferde 
wurden getötet und 101 verletzt. 

Nach den letzten Meldungen ſind bei den Straßen⸗ 
kämpfen in Krakan 25 Perſonen getötet worden, dar⸗ 
unter 16 Heeresangehörige und ein Polizeibeamter. wer 
verletzt wurden 49, leicht verletzt 29 Perſonen. 


egiments wurden getötet. 


* 
Außerordentliche Sitzung des Miniſterrats. 


Warſchau, 7. November. Unter dem Eindruck der aus 
Krakau eingegangenen Meldungen trat der Miniſterrat 
geſtern mittag 12 Uhr zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen. Hierauf hielt der Miniſterpräſident 
Witos mit dem Sejmmarſchall Rataf und dem bg. 
Niedzialkowski eine längere Konferenz ab. 


die „Wyzwolenje“ und die Minderheiten. 


Im Laufe der letzten Debatten über das Budget. 
proviforium im Senat trat — wie die „Lodzer Volkszeitung 
meldet — der Senator Kalinowski (Wyzwolenie) mit 
großer Wärme für die Rechte der völkiſchen Minde r⸗ 
beiten ein. Er verlangte die weitgehendſte Berückſichti⸗ 
gung der Wünſche der Minderheiten auf dem Gebiete des 

chulweſens, da er es als Pädagoge aufs ſchärſſte brand⸗ 
marken müſſe, daß man den Kindern das Recht vorenthalte, 
den Unterricht in der Mutterſprache zu empfangen. Wir 
können es nur begrüßen, wenn eine polniſche Partei inner⸗ 
balb der chauviniſtiſchen Hochflut den Mut aufbringt, fo 
offen für unſere Rechte einzutreten. 

Leider richtet ſich der Klub der Wyzwolenie nicht nach 
dem guten Vorbild des Senators Kalinowski. Bei den 
letzten Abſtimmungen haben die Abgeordneten der Wyzwo⸗ 
leniegruppe regelmäßig gegen die Anträge der nationalen 
Minderheiten, vor allem gegen die Deutſchen geſtimmt. 
Beſonders zu verurteilen iſt aber das Auftreten des Ver⸗ 
treters der Wyzwolenie in der Sejmkommiſſion für Agrar⸗ 
reform, in der er für eine verſchärfte Entdeutſchungspolitik 
in Polen plaidierte. Nur die polniſchen Sozialiſten 
(P. P. S.) haben den gewiß bewunderungswürdigen Mut 
aufgebracht und vielfach aus Gründen der Gerechtigkeit die 
Anträge der Minderheiten unterſtützen können. 


* 
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Probleme des Minderheitenſchubes. 


— Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Jaurss hat einmal 
geſagt, die Nation iſt ein göttliches Gefäß, das die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung gefordert hat, und es ſtände den Sozia⸗ 
liſten ſchlecht an, dieſes Gefäß zerſchlagen zu wollen. Das 
Schickſal der Geſchichte hat es gewollt, daß nicht alle Natio⸗ 
nen in geſchloſſenen Staatsgebilden ihre Kultnreinheit ent⸗ 
wickeln können. Das Nationalitätenprinzip als treibendes 
Moment der territorialen Geſtaltung unſeres Erdteils hat 
die letzten Zweidrittel unſeres vergangenen Jahrhunderts 
beherrſcht und hat ſeinen Einfluß bis in unſer Jahrhundert 
hinein nicht verloren. Schon vor dem großen Kriege be⸗ 
gann man zu begreifen, daß der Nattonalitätsgedanke in 
ſeiner rein territorialen Ausprägung kein Allheilmittel iſt, 
und heute ſtehen wir alle in Weſt⸗ und Oſteuropa vor der 
Tatſache, daß eine einſeitige territoriale Weiterführung des 
Gedankens nur mit einem Untergehen im Chaos enden 
kann. Mag man zu der ſtaatlichen Neugliederung des öſt⸗ 
lichen Europas ſtehen wie man will, und mag auch immer 
das ſchlechte Gewiſſen der Siegerſtaaten das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker bei den Grenzziehungen nur unvoll⸗ 
kommen berückſichtigt haben, für die Schaffung der Minder⸗ 
heitenſchutzverträge und der Minderheitsrechte in den 
Friedensverträgen pſychologiſch mitbeſtimmend geweſen fein, 
darüber müſſen ſich endlich einmal alle Bewohner der 
kampfgequälten Länder zwiſchen Oſtſee und Schwarzem 
Meer Rechenſchaft ablegen, daß keine wie auch immer ge⸗ 
artete Grenzziehung das Nattonalitätenproblem löſen kann. 

Und hier ſchließt ſich der Ring. 

Die Ehrfurcht vor dem Eigenwert eines jeden Volks⸗ 


tums auf der einen Seite und die zwingende Notwendigkeit, 


endlich einmal zu einer friedlichen Entwicklung zu gelangen, 
auf der anderen Seite, haben zu dem Gedanken des Minder⸗ 
heitenſchutzes geführt. Heute fehlt in weiten Kreiſen noch 
die Einſicht, daß Minderheitenſchutz ein eminen⸗ 
tes ſtaatliches Intereſſe aller der Staaten 
iſt, die keine national einheitliche Bevölke⸗ 
rung beſitzen. Die mittelalterliche überſpannung des In⸗ 
dividualitätsbegriffes oder des individuellen Freiheits⸗ 
ſtrebens hatte dem Abſolutismus das moraliſche Recht ge⸗ 
geben, eine großartige Zuſammenfaſſung aller Kräfte durch⸗ 
zuführen. Die Mißachtung der perſönlichen Freiheit durch 
den Abſolutismus führte zu jenem neuen Zeitabſchnitt, 
der von der franzöſiſchen Revolution feinen Ausgang nahm. 
Seitdem iſt die Verfaſſungsgeſchichte der weſteuropäiſchen 
Staaten von dem Gedanken beherrſcht geweſen, zwiſchen den 
ſouveränen Rechten der Allgemeinheit und den Menſchen⸗ 
rechten des einzelnen Individuums den gerechten Ausgleich 
zu finden, d. h. einen Ausgleich, in dem Staat und Indivi⸗ 
duum ihre Höchſtletſtung entwickeln konnten. 

Es war der Irrtum der geiſtigen Väter der großen 
Revolutionsbewegung, daß ſie Staat und Volk nur als 
atomiſtiſche Addition der Individuen betrachteten. Unſere 
Zeit beginnt wieder zu fühlen, daß auch innerhalb der 
Menſchengemeinſchaft eine Fülle der verſchiedenſten Gemein⸗ 
ſchaften beſteht, in denen durch tauſend Bande gemeinſamer 
Abſtammung, Sprache, Religion und Bildung das Bewußt⸗ 
ſein einer tiefen inneren Verbundenheit beſteht; Gemein⸗ 
ſchaften, die nicht willkürlich zuſammengefügt ſind, ſondern 
das ſelbſtändige Leben einer Perſönlichkeit führen. Das iſt 
der richtige Grundgedanke des Faſzismus, der ſich auflehnt 
gegen die rein zahlenmäßige Herrſchaft der Mehrheit und 
der, wie der Rieſe Anthäus durch Berührung der Erde ſtets 
neue Kraft gewann, durch Neubelebung des Gefühles 
myſtiſcher oder metaphyſiſcher Volkszuſammengehörigkeit 
ein ſtärkeres, weil mehr innerliches Nationalbewußtſein ins 
Leben rufen will. Es hat zwingende Beweiskraft, daß ge⸗ 
rade der Franzoſe Lapradelle mit jener geſchliffenen 
Schärfe, die dem am klaſſiſchen Vorbild geſchulten großen 
franzöſiſchen Schriftſteller eigentümlich iſt, ſich zu der Ein⸗ 

cht bekennt, daß auch die verſtreuten Splitter völkiſcher 
emeinſchaft gleichfalls metaphyſiſche Urzellen der Geſell⸗ 
ſchaft find, die wie das Individuum ihre unveräußerlichen 
Rechte beſitzen. So wie der Staat, der das Individuum 
nicht achtet, an der Überſpannung feiner Allgewalt zugrunde 
Ba muß es auch über kurz oder lang der Staat, der das 
emde Volkstum in ſeinen Grenzen zu unterdrücken wagt. 

Der moderne Staat läuft Gefahr, in einer überent⸗ 
wicklung des demokratiſchen Mehrheits⸗ 
gedankens die Sünden des alten monarchiſtiſchen Abſo⸗ 
luttsmus zu erneuern. Geſellſchaft, Volk und Staat find 
nicht Dinge, die ſich mit der Formel des Technikers und 
Mathematikers beherrſchen laſſen. Nur der Staatsmann, 
ber hineinzuhorchen weiß in die ſeltſamen Wechſelbeziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Individuum und dem Staat, dem Staat 
und den in ihm vereinten Ständen, Klaſſen und Volks⸗ 
perſönlichkeiten, wird die ſorgſame und doch ſtarke Hand 
haben, um die Fülle des überall zu Licht drängenden Lebens 
in ein breites, g e ae Bett zu ſammeln. Ein ſolcher 
Staatsmann wird ſich aber der Einſicht nicht verſchließen, 
daß mit der Forderung der Loyalität gegen den Staat die 
Tatſache nicht aus der Welt geſchaffen wird, daß zwiſchen 


den Fragmenten einer Nation, wie Lapradelle ſie nennt, und 


der Stammnation ſo tief wurzelnde natürliche Zu⸗ 
ſammenhänge beſtehen, daß das Muttervolk dem 
Schickſal keines außerhalb ſeiner Staatsgrenzen lebenden 
Volksteiles gleichgültig gegenüberſtehen kann. Die Gegen⸗ 
ſätze der Nationalitäten, die in den Kämpfen eines Jahr⸗ 
hunderts eine Schärfe erreicht haben, wie ſie unſern Vor⸗ 
fahren unmöglich erſchienen wäre, find zu groß, als daß 
ſchon heute die Staatsmänner eines Staates mit gemiſcht⸗ 
ſtämmiger Bevölkerung, geſchweige denn ſeine Parteien, die 
Unbefangenheit des Blickes beſitzen könnten, die nötig wäre, 
um alle denkbaren Reibungen aus der Welt zu ſchaffen. 
So wird immer wieder das Stammesgefühl der Mutter⸗ 
völker wegen wirklicher oder vermeintlicher Unterdrückung 
der Volksgenoſſen im fremden Staate ſich erregen. Die Ur⸗ 
kraft dieſs Mitgefühls für das Schickſal des ſtammesver⸗ 
wandten Volkstums iſt ſo groß, daß kein Grundſatz der Nicht⸗ 
Intervention, mag er von den beteiligten Staaten noch ſo 
oft feierlich anerkannt werden, die Beeinfluſſung der Politik 
durch gefühlspolitiſche Erwägungen verhindern kann. Je weni⸗ 
ger in dem offiziellen Verkehr zwiſchen zwei Nachbarſtaaten das 
Intereſſe für völkiſche Fragen Erwähnung findet, um ſo 
mehr wird es unter der Oberfläche die Politik beſtimmen 
und vergiften. Die territoriale Löſung der Nationalitäten⸗ 
frage, die, wie wir geſehen haben, eine wahre Löſung nie 
bringen kann, droht dann wieder zum Ziel der Politik zu 
werden, nur zu ſehr unterſtützt von jedem Staate inne⸗ 
wohnenden imperialiſtiſchen Machttrieben. 
Man vergegenwärtige ſich einmal das Bild Mittel⸗ 
europas. Von den baltiſchen Randſtaaten herah über 
o len, Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Un⸗ 
n, Rumänien bis zum letzten Balkanſtaat, bis hinein in 
die Türkei, eine endloſe Kette ſich ſchneidender Kreiſe. 
Litauer im polniſchen Staat, Polen in Litauen, Deutſche in 
Polen, Polen in Deutſchland, Madfaren in Rumänien, Bul⸗ 
garen in Serbien und ſo fort in unabſehbarer Verſchlingung. 
Soll wirklich unſer gequälter Erdteil da⸗ 
durch zugrunde gehen, daß ſeine Völker ſich 
gegenſeitig zerfleiſchen? Der Schutz der völki⸗ 
ſchen Minderheiten iſt weit mehr als nur eine Forderung 
der Humanität. Er iſt die Grundvorausſetzung der Befrie⸗ 
dung Oſteuropas, er iſt eine Forderung ebenſo ſehr euro⸗ 
päiſcher Solidarität wie einzelſtaatlichen Selbſterhaltungs⸗ 
tri Aber es gilt, die praktiſche Durchführung des 
Minderheitenſchutzes herauszunehmen aus dem Felde, auf 
dem nur Raum für ewig uneutſchieden hin und her ſchwan⸗ 
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kenden ſelbſtmörderiſchen Kampf iſt, aus dem Felde macht⸗ 
politiſcher Auseinanderſetzung zwiſchen einzelnen Staaten. 
Nur auf wahrhaft internationalem Boden 
können Staat und Minderheit den unparteiiſchen Vermittler 
und Schiedsrichter finden, der ihrer beider Exiſten 
Nur dann laſſen ſich die Einigungsverſuche der Nachbar⸗ 
ſtaaten mit Erfolg zurückweiſen; nur dann läßt ſich ver⸗ 
hindern, daß es heute dieſem, morgen jenem Staat gelingt, 
ſich unter der Flagge des Schutzes ſeiner Stammesgenoſſen 
die Sumpathien der Welt zu machtpolitiſchem Vorgehen 
gegen den Nachbarſtaat zu erringen; nur dann läßt ſich die 
Forderung unbedingter Lonalität gegen den Staat in dem 
Sinne eines Verzichtes auf politiſche Rückendeckung bei 
einem anderen Staate mit moraliſcher Berechtigung erheben, 
wenn die Minderheit bei einer internationalen Inſtanz 
Schutz finden kann, einer Inſtanz, deren Schutzrechte wieder 
für den Staat ertraabar find, weil ein eigennütziges Inter⸗ 
eſſe dieſer Inſtanz an den innern Verhältniſſen des Staates 
nicht vorhanden iſt. 


Gegen die neue Agrarreform. 


Die nationalen Minderheiten und die Links⸗ 
parteien lehnen ihre Mitarbeit ab! 


Warſchau, 7. November. In der Landwirt⸗ 
ſchaftskommiſſion des Seim wurde über Art. 3 des 
Geſetzentmurfs über die Parzellierung und An⸗ 
ſieblung abgeſtimmt. Von den wichtigſten Anderungen 
iſt hervorzuheben, daß das arundfähliche Maximum auf dem 
Gebiet der ganzen Republik Polen, das frei vom zwanos⸗ 
weiſen Ankauf iſt, auf 180 Hektar feſtgeſetzt wurde, für Land⸗ 
wirtſchaften, die induſtrielle Unternehmungen haben, auf 
Nach der Abſtimmung ergriff der 
Abg. Poniatowski (Wyzwolenie) das Wort, der er⸗ 
klärte, daß die Linksparteien au den weiteren 
Beratungen der Kommiſſion nicht teil⸗ 
nehmen werden. Nach dieſer Erklärung verließen die 
Linksparteien ſowie die nationalen Minder⸗ 
heiten geſchloſſen den Saal. 25 

Die Obſtruktion der Linksparteien und der nationalen 
Minderheiten erfolgt aus verſchiedenen Gründen. Für die 
Linksparteien dürfte der Regierungsentwurf nicht zur 
Befriedigung ihrer weitgehenden Reformwünſche genügen. 
Die nationalen Minderheiten betrachten den 
neuen Entwurf des Agrarreformgeſetzes als ein Aus⸗ 
nahmegeſetz gegen den deutſchen Grundbeſitz 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet, der weder mit der Ver⸗ 
faſſung, noch mit dem Minderheitenſchutzvertrag, den Haager 
Gutachten und der letzten Entſcheidung des Völkerbundrates 
in Einklang zu bringen iſt. Der neue Entwurf, der 
in ſeinem Ausnahmecharakter die Beſtimmungen des Art. 6 
des alten Agrarreformgeſetzes noch in den Schatten ſtellt, iſt 
für die nationalen Minderheiten völlig unau nehm bar. 


Erwerbsloſen⸗Krawalle in Berlin. 
Pogrom im Scheunenviertel. 


Im Zuſammenhang mit der unerhörten Preisſteige⸗ 
rug des Brotes auf 140 Milliarden, auf die wir bereits 
geſtern hingewieſen haben und die nach der Anſicht Berliner 
Blätter durch nichts den dae erſcheint, tft es am Mon⸗ 
tag, den 5. d. M., in den verſchiedenſten Stadtteilen Berlins 

u Teuerungsunruhen N in deren Verlauf 
ie Bäckerläden und Konditoreien geſtürmt und 
geplündert wurden. 

Zu ſchweren Tumulten, die ganz offenſichtlich 
pogromartigen Charakter annahmen, iſt es in dem 
ſogenannten „Scheunenviertel“ gekommen, wo vor 
dem Kriege Verkaufsbuden ſtanden, die der Berliner Volks⸗ 
mund „Scheunen“ nannte und wo ſich ſeit der Revolution 
eine Art Freihändler⸗ und Hauſierertum, vielfach dunkler 
Herkunft, niedergelaſſen hatte. Die Vorgänge ſpielten ſich 
— nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ — folgendermaßen ab: 

Am Vormittag gegen 11 Uhr ſtauten ſich vor dem Ars 
beitsamt in der Alexanderſtraße Zehntauſende von Erwerbs⸗ 
loſen, weil es hieß, daß das Amt here e aus⸗ 
geben würde. Eine halbe Stunde ſpäter wurde jedoch mit⸗ 
2 daß kein Geld vorhanden ſei. Der 


enge 
emächtigte ſich eine große Erregung, und dieſen Lagern 


benutzten, wie einwandfrei feſtgeſtellt worden ift, gewerbs⸗ 
mäßige Agitatoren, um überall herumzuerzählen, daß die 

der Münz⸗, Dragoner⸗ und Greuadierſtraße auſä Bas 
„Öalizier“ das von der Stadt beſonders zur Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge herausgegebene wertbeſtändige Notgeld planmäßi 
aufgekauft hätten. Dieſe Hetzreden fanden Boden, un 
wenige Minuten ſpäter, etwa gegen zwölf Uhr mittags, bes 
gannen dann auch die Plünderungen jübiſcher 
Geſchäfte und en e Ehe die erſchreckten 
Bewohner dieſer Gegend ihre Geſchäfte ſchließen konnten, 
drangen Haufen beſonders jngendlicher Burſchen in die 
Läden und Zimmer ein, prügelten die Bewohner, zogen 
ihnen die Kleider vom Leibe und flohen. Dieſes Treiben 
wurde ſyſtematiſch etwa eine Stunde von Haus zu Haus 
fortgeſetzt, ehe die Schutzpolizei alarmiert war. Jeder auf 
der Straße gehende jüdiſch ausſehende Menſch wurde von 
einer ſchreienden Menge umringt, zu Boden ges 
chlagen und ſeiner Klei der beraubt. Ein be⸗ 
onders kraſſer Fall ſpielte ſich in der Münzſtraße ab, wo 
man einen jungen Juden verfolgte, ihn bis aufs Hemde aus⸗ 
zog und halb tot ſchlug. Er wurde ſchließlich in Schutzhaft 


genommen und aufs Polizeipräſidium transportiert. 


Bei Einbruch der Dunkelheit war es der Schutzpolizei 
immer noch nicht gelungen, die Menſchenmaſſen abzudrän⸗ 
gen. Verhaftungen wurden vorgenommen; es waren vor 
allem Juden, die in „Schutzhaft“ genommen wurden. Die 

ünderungen dauerten in dem unüberſichtlichen 


cheunenviertel unter dem Schutze der Dunkelheit die 


ganze Nacht über an. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: „Den unmittelbaren 
Anlaß zu den Ausſchreitungen haben Händler gegeben, 
die die Arbeitsloſen um Hergabe von Goldanleihe 
drängten und den dreifachen amtlichen Kurs und darüber 
hinaus boten. Die Schutzpolizei ſchritt in großer Zahl und 
mit großer Beſtimmtheit ein. Die Grenadierſtraße wurde 
ſofort abgeſperrt und ſtarke Trupps Neferven auch in die 


Eckhäuſer gelegt. Dann fand eine planmäßige Abſuchung 


der Häuſer nach verdächtigen Perſonen ſtatt. Für die Be⸗ 
urteilung der Vorfälle iſt aber von Wichtigkeit, daß anti⸗ 
ſemitiſche Agitation beſonders ſtark in den letzten 
Tagen unter den Arbeitsloſen getrieben wurde. Vielfach 
ſieht man Trupps, in denen Agitatoren den erregten Men⸗ 
ſchen raten, die Gewerkſchaftsmitgliedsbücher 
zu zerreißen“ — 

Die „Deutſche Zeitung“ weiß über die Unruhen 
im Scheunenviertel folgendes mitzuteilen: „Zwei Hundert⸗ 
Masten Schutzpolſzei auf Laſtautos rückten an, um die 

aſſen zu beruhigen. Auf jedem Laſtauto hatten bereits 
je 5—6 aus den Wohnungen heraus verhaftete jüdiſche Auf- 
käufer der Goldanleihe Platz nehmen müſſen.“ 


ſichert. 


Beſchlagnahme der Mehlvorräte. 


Die Reichsregierung und die preußiſche Mente, 
rung haben Maßnahmen in die Wege geleitet, um jede er⸗ 
gerechtfertigte und übertriebene Brote die 
teuerung zu unterbinden. Die Mehlvocr a nenen, 
ſich in den Speichern der Mehlhändler in Berlin bei 125 
wurden beſchlagnahmt, und das Mehl wird delogtzigen 
den zuſtändigen Regierungsſtellen zu ordnungs mä wer⸗ 
Preiſen den Bäckern zugeführt werden. Gleichzeitig pörde 
den die Verhältniſſe auf dem Mohl- und Brotmarkt eo 275 
lich auf das ſtrengſte nachgeprüft und etwaige Wu 
vergehen fofort unnachſtchtlich geahndet. 

* 


e 
Berlin, 7. November. PAT. Die Judenvcgachl 
wiederholten ſich geſtern abend und dauerten die ganze deen 
über an. Die Pogrome hatten einen fo gewalttä m 
Eharakter, daß die Polizeikräfte nicht ausreichten, rden 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Viele Juden 7 er 
empfindlich verprügelt, auch gab es viele sa eiche 
verletzte. Die Menge demolierte und plünderte zahlr nge 
Läden und füdiſche Privatwohnungen. Im Zuſamme me n, 
damit wurden geſtern 128 Perſonen feſtgenom rden. 
von denen 87 im Polizeigefängnis zurückbehalten wu auch. 
In einem Falle machte die Polizei von der Waffe Gebr die 
Der Polizeipräſident hat Anordnungen getroffen, um 
Wiederholung dieſer Gewaltakte zu verhindern. 


die Helden von Bonn. 
Aus den Strafakten ſeparatiſtiſcher Führer. 


Wir leſen in der „Frankf. Ztg.“: 

Man macht ſich immer noch nicht genügend klar, une 
welcher Horde übelſter Subjekte das Rheinland dur bl es 
franzöſiſch⸗belgiſchen Bajonette gebeugt wird; a rt. 
überall, wo es Luft gewinnt, ſich verzweifelt dagegen ns 
Es ift unglaublich, zu ſehen, daß große Pariſer Blätter 5 
terviews“ eines Menſchen wie Matthes, der als unw 
aus der Sozialdemokratiſchen Partei herausflog u 
Herausgeber eines Dirnen⸗ un örden 
blattes war, veröffentlichen. Die deutſchen 9 eg 
haben nun die Strafakten der „Regierungs 
miſſare“ von Bonn ermittelt: rot, 

Lokalkommiſſar für Kirchen und Schulen Hendo es 
Alex, bürgerlicher Beruf: Bordellmirt, 22mal v naten 
ſtraft: Zmal wegen Mißhandlung zu insgeſamt 7 Mongten 
Gefängnis, Amal wegen Betruges zu insgeſamt 14 Mo ren 
Gefängnis, Zzmal wegen Diebſtahls zu insgeſamt 4 J — 
Zuchthaus, zmal wegen Zuhälterei und Kuppelei Kira 
er 8 1 7 es . . 

oſigkeit uſw. zu ren Arbeitshaus. 

Loralkommiſſar für Öffentliche Sicherheit Nowack, Jahaſt: 
Wilhelm, bürgerlicher Beruf: Schuhmacher, vorbeft jr 
einmal wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monden 
Gefängnis, einmal wegen gefährlicher Körperverletzung zn 
2 Jahren Gefängnis, einmal wegen Totſchlags zu dr 
Jahren Zuchthaus, einmal wegen Amtsanmaßung, Ge⸗ 
preſſung und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 9 Monaten 
fängnis. . Sils 

Polizeichef Heimann, Joſef, bürgerlicher Beruf: eren 
kellner und Althändler, vorbeftraft: einmal wegen ſchwegen 
Diebſtahls zu 8 Monaten Gefängnis, einmal = gen 
Straßen raubes zu 5 Jahren Zuchthaus, einmal w Ge⸗ 

efährlicher Körperverletzung zu 10 Tagen 
ängnis. and. 

Lokalkommiſſar für Volkswohlfahrt Groll. Ferdtnmai 
Bürgerlicher Beruf: Hausburſche. Vorbeſtraft: 5 5» 
wegen Körperverletzung, einmal wegen Ha 3, 
friedensbruchs, einmal wegen forte gage Betrage. 
außerdem wegen Unterſchlagung, ücksſpiels, Ve? 
leidigung. of ed. 

gofaltommifier für Berkehräweien Pfaffengolz 5 


Bürgerlicher Beruf: Ausläufer. Vorbeſtraft be⸗ 
wegen Diebſtahls, Körperverlebung, Sage 
ſchädigung, Beleidigung, öffentlichen Argern 5 tuch 
brechens egen Paragraph 268 (Bedrohung uſw.), Be 
liegen ſchung uſw. Ans 
Lokalkommiſſar für Armenweſen Gräf, Ferdinand, 155 
ſtreicher, vorbeſtraft ſechsmal wegen Hausfriede 


w. 
bruchs, Miß handlung, Körperverletzung UM 
Chef der Wucherpolizei: Simon, Johann Arbeiter, DIE, 
beſtraft 15mal, darunter ſechsmal wegen Betruge g ſeb⸗ 
. Unterſchlagung, Bettelet, D 
a uſw. . 
Kommiſſar für Mittäedienfipfliät der Senaratiitin 
unter, Robert, Konditor, vorbeſtraft einmal Men, 
ahnenflucht zu god Jahren Gefängnis und Try 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, ET en 
wegen Hehlerei au 1% Jahren Gefängnis, einmal 4 
ſchweren Diebſtahls zu einem Jahr Ge era 
Kommiſſare ohne „Porteſenille“: Schmidt, Kraft, 
achtmal vorbeſtraft, Stauf, Wilhelm, fiebenmal 90 (helm, 
Trimborn, Peter, neunmal vorbeitraft, Junker, W 
dreimal vorbeſtraft, Klein, Joſef, dreimal vorbeſtraft. 
Kann diefer Skandal noch übertroffen werden? 


n. 
Berlin, 6. November. In Bonn haben die Fre 
zo ſen, aßweichend von ihrer bisberigen Haltung * 
Separaliſtenbanden entwaffnet, worg nchen 
ganze Spuk fofort verflogen iſt. An anderen rhei aliſten⸗ 
Orten dagegen fördern fie nach wie vor die Separ⸗ zuge 
bewegung, ohne daß dieſe nennenswert an Umfang 
nommen hätte. 


* 
Sonderbündler in der Pfalz. 


ittag 

Berlin, 7. November. PAT. Geſtern nachm 

wurde die Pfalz als Beſtandteil der Aber 

ſchen Republik proklamiert. Die Separatiſten 5 die 

einen Aufruf, in dem fie feſeſtellten, daß fie dur e ſeſen. 
Okkupationsbehörden anerkannt worden 


Der franzöſiſche Kommandant ordnete an, ar DIE fen 


Widerruf niemand auf der Straße 
dürfe. N 


Die Nüdehr des Kronprinzen. 


Die Bedingungen. 


f 2 er on⸗ 
Berlin, 7. November. (PAT.) Der ehemalige enden 
Buß hat die 2 zum Aufenthalt unter folgend 
dingungen erhalten: en 
1. Er darf nicht in Potsdam Aufenthalt ners 
ſondern muß ſich in Schleſien auf ſeinen Gütern um A 
niederlaſſen. Auto du 
2. Die Abreiſe aus Wieringen hat mit dem rennen 
8 Der Kronprinz darf ſich unterwegs nicht e i 
aſſen. 5 
N 3. Seine Freunde und Anhänger haben ſämtlich l fen, 


Engliſcher Prokeſt. egaftet 

Paris. 7. November. (Pal T.) Der englifhe Bone ger 
Crewe hat Poincars den Vorſchlag gemacht, des ce 
meinſame Aktion einzuleiten, um die Rückkeh Finder 
maligen Thronfolgers nach Deutſchland zu ver 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. November. 
Vorſchüſſe auf die Vermögensſteuer. 


N Im „Dz. Uſtaw“ Nr. 94 iſt das Geſetz vom 11. Auguſt 
8220 über die Vermögensſteuer veröffentlicht worden. Dieſe 
Jarner iſt in ſechs halbjährigen Raten im Laufe von drei 
dabren, beginnend mit dem Jahre 1924, zu entrichten. Bis 
ik endgültige Betrag der Steuer feſtgeſetzt iſt, iſt ein Vor⸗ 
muß auf die einzelnen Raten der Steuer zu zahlen. Der 
18 iſchuß auf die erſte Rate iſt zu zahlen in der Zeit vom 
7 4. bis 15. 5. 1924. Gemäß dem letzten Teil des Art. 31 
800 Geſetzes über die Vermögensſteuer müſſen diejenigen 
Vahlungspflichtigen, die Gewerbeſteuer zahlen, in der Zeit 
— 10. 11. bis 10. 12. 1923 ohne beſondere Benachrichtigung 
nen Vorſchuß auf den eigentlichen Vorſchuß, der vom 
8. 4. 1924 ab fällig iſt, zahlen, und zwar in folgender Weiſe: 
0 a) Inhaber von Gewerbeſcheinen für die erſten ſechs Kate⸗ 
derten induſtrieller Unternehmungen und Inhaber von Han⸗ 
5 s⸗Gewerbeſcheinen der erſten und zweiten Kategorie von 
Gendelsunternehmungen einen vollen doppelten Betrag der 
ewerbeſteuer für das erſte Halbfahr 1928; 
ind Inhaber von Gewerbeſcheinen für die 7. Kategorie 
te uſtrieller Unternehmungen und des Handelsgewerbe⸗ 
e wines der 8. Kategorie von Handelsunternehmungen einen 
1. maligen vollen Betrag der Gewerbeſteuer, die auf das 
Halbjahr 1923 entfällt; 
4 Öle diejenigen, die Gewerbeſteuer vom freien Gewerbe 
digen, einen einmaligen vollen Betrag der Gewerbeſteuer, 
auf das 1. Halbjahr 1923 entfällt. 
fon ern das Unternehmen ſich aus mehreren Anlagen zu⸗ 
der menſetzt, find ſoviel doppelte reſp. einfache volle Beträge 
wi Gewerbeſteuer für das 1. Halbjahr 1923 zu entrichten, 
* el beſondere Anlagen vorhanden find. Als voller Bes 
in 9 der Gewerbeſteuer tft anzuſehen derjenige Betrag, der 
gef er Zahlungsaufforderung an den Steuerpflichtigen feſt⸗ 
(Gebt iſt, indeſſen ohne Abzug von Vorausbezahlungen 
Ku werbeſchein) und ohne Abzug der monatlichen Vorſchüſſe, 
lun wenn gegen die Feſtſetzung der Beträge durch den Zah⸗ 
Dar zoflichtigen Einſpruch erhoben worden iſt. Die inner⸗ 
chunder angegebenen Zelt nicht gezahlten Beträge des Vor⸗ 
tft fies auf die Vermögensſteuer, von denen oben die Rede 
Ju werden auf Franken umgerechnet und eingezogen unter 
M düblung von 1 Prozent Strafe für den Verzug für jeden 
5 nat und der Einziehungskoſten, die im Geſetz vom 9. 3. 29 
Res, Uſt. Nr. 31) angegeben find. Die Vorſchüſſe auf die 
die mögensſteuer find an diejenige Schatzkaſſe zu zahlen, an 
e Gewerbeſteuer entrichtet wird. 


Die Rinderpeſt im Bezirk der Poſener 
kccelewodſchaft. en 


Die Rinde i 
rpeſt im Bezirk der Poſener Wojewodſchaft. 
die Der Wojewode Graf Bninski in Poſen gibt er) daß 
feucht abe Wojewodſchaft Poſen als mit der Rinderpeſt ver⸗ 
2 erklärt worden iſt, und erläßt eine umfangreiche Vers 
io gern, behuſs Bekämpfung diefer für unferen Viehſtand 
efährlichen Seu he. i 
Rü df er anderem muß hinfort jedes Stück Rindvieh ohne 
es cht auf fein Alter, wenn es von feinem Standort, ſei 
Vi den Markt oder in eine andere Gemeinde gebracht 
best, unbedingt ein polizeiliches Herkunftsatteſt 
in En Wenn Rindvieh aus einer anderen Wojewodſchaft 
vom 8 Bofener gebracht wird, fo iſt es drei Monate getrennt 
Unte hieſigen Rindvieh zu halten, worauf erſt nach einer. 
doben uchung ſeitens eines Veterinärs die Sperre aufge⸗ 
kird werden kann. In der ganzen Wojewodſchaft Poſen 
d R allen Gemeinden und Städten ein Kataſter für 
ſowie ind vieh geführt, wo genau der Beſtand angegeben, 
5 jede Verminderung und Vermehrung desſelben in 
bändleiger Friſt vermerkt werden muß. Fleiſcher und Vieh⸗ 
Rinzter müſſen Kontrollbücher führen, in die jedes Stück 
geſtell eb, ſei es angekauft oder zeitweilig in den Viehſtall 
B t, ungeſäumt eingetragen werden muß. Die aufge⸗ 
Däng ten Kontrollbücher müſſen ein Jahr lang beim Vieh⸗ 
Nane oder Fleiſcher aufbewahrt werden. Im Laufe des 
Vi ar 1924 find diefe Kontrollbücher dem Staroſtwo zur 
Kontrung vorzuſtellen; nicht in dieſem Termin vifierte 
elgenrollbücher find ungültig. Der Beſitzer hat in feinem 
gan en Intereſſe den Verkauf vom Käufer oder den Ab⸗ 
zu Ach Schlachtung von dem Schlachthauſe aus beſtätigen 
en. Ju 48 Stunden haben die Schlächter oder Händler 
agiſtrat oder Gemeindevorſteher von jedem Zugang 
ateſß Stückes Rindvieh unter Vorlegung des Herkunfts⸗ 
kauf es Anzeige zu erſtatten, in gleicher Friſt muß der Ver⸗ 
und A die Schlachtung angemeldet werden. Fleiſchern 
Rarp,ebbändlern iſt es verboten, fremde Vieh 
oder ungen zu betreten. Rindpieh zu Handelszwecken 
den zum Schlachten erworbenes darf unter keinen Umſtän⸗ 
f. riſte anderen als den den veterinär⸗polizeilichen Vor⸗ 
en Fön entſprechenden Handelsſtallungen bzw. in Stallun⸗ 
it er Schlachthäuſer untergebracht werden. Dasſelbe bes 
Rindozum Mäſten beſtimmtes Rindvieh. Es iſt verboten, 
von steh zu kaufen, indem man von Ortſchaft zu Ortſchaft, 
ui Birtiiaft zu Wirtſchaft zieht Dieſes Verbot verletzt 
Haste > Recht der Erwerbung von Rindvieh in den Wirt⸗ 
ch vn auf Beſtellung. Der Befteller muß aber, bevor er 
el, die Wirtſchaft begibt, dem Gemeindevorſteher die Bes 
Varta vorweiſen, und erit, wenn er von dem Gemeinde⸗ 
Haft her die ſchriftliche Erlaubnis zum Betreten der Wirt⸗ 
indyerbalten hat, kann er ſich dorthin begeben und das 
uſtsſab kaufen. Als Bemerkung im Kataſter und Her» 
au Blebeln muß alsdann der Vermerk ſtehen, daß das Vieh 
au * ellung gekauft iſt. Das Treiben von Rindvieh 
darf Mute Strecken iſt auch verboten. Von der Bahn 
fördenindvieb ohne Herkunftsſchein auf keinen Fall zur Be⸗ 
derpfli ng angenommen werden, ja, die Beamten find ſogar 
Stad chtet, ſolches Vieh nicht wieder freizugeben und der 
ordnn erwaltung zu übergeben. Schließlich macht die Ver⸗ 
deit 30 den Beſitzern zur Verpflichtung, jede Krank⸗ 
& au erſcheinung der Behörde anzuzeigen, wenn 
kran ch noch nicht ſicher feſtſteht, daß es ſich um eine Er⸗ 
raffäcte an Lungenpeſt handelt; andernfalls macht er ſich 


daß 8 Stäptifge Unterſtützungen. Der Magiſtrat teilt mit, 
zum n 9. b. M. an in der Zeit von vormittags 11 Uhr bis 
Jenſiortroſchluß die ſtädtiſchen Kaſſen an alle ſtädliſchen 
kädtifnäre, Witwen und Waiſen ſowie die ehemaligen 
bezogeden Arbeiter, die bisher laufende Unterſtützungen 
den 5 haben, die ſich aus dem neuen Multiplikator und 
werden herigen Bezügen ergebende Differenz auszahlen 
dem Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
liche Neierihspfes (Stary Rynel) brachte eine recht erheb⸗ 
Bud r eisſteigerung für falt alle Marktwaren mit ſich 

ar 3 ausreichend vorhanden, koſtete aber 300—350 000 
200 00% as Pfund, Eier, die weniger angeboten wurden, 
00 Mark die Mandel. Weißkäſe wurde mit 50 000 und 
Feufallgark angeboten. Birnen kofteten 20-50 000. Apfel 
Vein 29 de ſoviel, Fallobſt 15000, Tomaten 40-60 000, Jwie⸗ 
Soon 38000, Wrucken 5000, Mohrrüben 5000, Rote Rüben 


Agel eißzohk 4.5000, Rotkohl 6000 Mark. Auf dem Ge⸗ 
f Leben berrſchte heute ein reger Verkehr, 24175 


985 1 je nach Qualität 110—180 000 M. 


Lace 0900 000 M., 5 
NN 80-60 000 M. it 


. 


8 Lichtbildervortrag der Deutſchen Geſellſchaft. „Be⸗ 
wohnte Welten? über dieſes Thema, die Bewohnbar⸗ 
keit der Himmelskörper, hielt geſtern Studienrat Lieber⸗ 
mann aus Danzig auf Einladung der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft einen feſſelnden 
Lichtbildervortrag. Wie rege das Intereſſe für dieſe 
Frage iſt, bewies der ſehr zahlreiche Beſuch, der ſo ſtark war, 
daß viele wieder umkehren mußten, da der Saal bereits 
überfüllt war. — Der Redner erläuterte zunächſt an Hand 
einiger Lichtbilder die wichtigſten aſtronomiſchen Werkzeuge 
und ihren Gebrauch und ſprach dann ausführlich über die 
Planeten unſeres Sonnenſyſtems. Zahlreiche intereſſante 
Lichtbilder zeigten die Oberfläche der Planeten und die dar⸗ 
auf beobachteten Erſcheinungen, wie bei der Sonne die 
Sonnenflecken, beim Mond die Mondkrater, beim Mars die 
Marskanäle, den Ring des Saturn und vieles andere. Es 
würde zu weit führen, wollten wir die Darlegungen des 
Redners auch nur ausführlicher wiedergeben. Die Frage, 
ob die Möglichkeit beſteht. daß andere Planeten unſeres 
Sonnenſyſtems auch von Menſchen oder den Menſchen ähn⸗ 
lichen Weſen bewohnt werden, beantwortete der Redner da⸗ 
hin, daß eine ſolche Möglichkeit nur noch auf der Venus 
und dem Mars beſtände. Aber auch hier ſei es noch mehr 
als zweifelhaft; denn die Venus befinde ſich in ihrer Ent⸗ 
wickelung jetzt in dem Stadium, in dem ſich unſere Erde vor 
etwa 20—90 Jahrmillionen befunden hat, alfo im Kindes⸗ 
alter, während der Mars uns bereits um eine viel größere 
Zeitſpanne in feiner Entwickelung voraus ſei und ſich ſchon 
im Greiſenalter befinde. — Nach dieſen Ausführungen ging 
der Redner noch kurz auf die Sternenwelt außerhalb unſeres 
Sonnenſyſtems ein und bewies, daß unſer ganzes Sonnen⸗ 
ſuſtem nur ein unendlich kleiner Teil des uns bekannten 
Weltalls ſei. Wie klein müßten wir Menſchenkinder uns 
mit unſeren Alltagsſorgen um Dollarſtand und Brotpreis 
angeſichts der Unendlichkeit von Raum und Zeit im Weltall 
vorkommen! — Hiermit ſchloß Studienrat Liebermann 
ſeinen Vortrag. Wir lernten in ihm einen bewanderten 
Aſtronomen und tiefſchürfenden Gelehrten kennen, der uns, 
ohne ſich an Hypotheſen zu hängen, ein ſachliches Bild von 
dem bisherigen Ergebnis der Forſchungen in der Sternen⸗ 
welt in kurzen Zügen entwarf und bei vielen Hörern das 
erreichte, was er vielleicht mit bezweckte: die Erkenntnis 
von dem beſcheidenen Ausmaß unſeres Planeten und unſerer 
ſelbſt im großen Weltganzen. 

$ Aufgeklärter Diebſtahl. Einer Frau Viktoria Perlik, 
Kurfürſtenſtraße (Senatorska), wurde in dieſen Tagen ein 
Browning im Werte von 15 Millionen Mark geſtohlen. 
Die Polizei ermittelte als Täter einen gewiſſen Mieczys law 
Baumgart. Der Browning wurde bei ihm noch vorgefun⸗ 
den und der Beſtohlenen zurückgegeben. 

Schreibmaſchinendiebſtahl. Einem Herrn Edward 
Dombrowski, Bleichfelde (Bielawki), Lützowſtr. (Litewska) 3, 
wurde in den letzten Tagen eine Schreibmaſchine, Syſtem 
„Ideal“, im Werte von 30 Millionen Mark geſtohlen. 

8 Einbruchsdiebſtahl. Geſtern drangen Einbrecher in 
die Wohnung der Frau Joſefa Duszynska, Eliſabethſtraße 
(Sniadeckich) 20. Sie entwendeten dort Wäſche im Werte 
von 13 Millionen Mark ſowie 450 000 M. bares Geld. 

§Feſtgenommen wurden geſtern 7 Perſonen: 4 wegen 
Diebſtahls, 2 Betrunkene und 1 Schmuggler. 


= 
Vereine, Beranſtaltungen zc. 

In gemeinſamer Veranſtaltung hat die D. G. f. K. u. W. mit den 
katholiſchen Kulturnereinen unſerer Stadt den berühmten For⸗ 
ſcher und Redner Pater Dr. Hermann Muckermann S. J. für 
eine Vortragsreihe in Bromberg gewonnen. Es fet der ftreng 
wiſſenſchaftliche Charakter dieſer Vorträge vorweg betont, ſie 
halten ſich völlig frei von jeder konfeſſionellen Tendenz. Näheres 
ſiehe Anzeige. (10757 

Stenogr. Verein Stolze⸗Schren. Zuſammenkunft am Montag, 
12. November. Näheres ſiehe Anzeige. (10751 

Kath. Geſellenverein. Die Sitzung findet heute, Mittwoch, den 
7. d. M., abends 7½ Uhr, bei Kleinert, Schleuſenau, ftatt. 

St. Marthaverein. Am Donnerstag, den 8. d. M., abends 7½ Uhr, 
20. Stiftungsfeſt bei Kleinert in Schleuſenan. 410747 


* Inowrockaw, 6. November. Vor einigen Tagen 
überfielen ſpät am Abend auf dem Wege nach Thorn 
den Fleiſcher Jagodzinski drei maskierte Banditen. 
Unter der Drohung, von ihren Waffen Gebrauch zu machen, 
raubten fie ihm 15 Millionen Mark, worauf fie im nahen 
Walde verſchwanden. — Auf dem hieſigen katholiſchen Fried⸗ 
hofe wurde geſtern vormittag die Leiche eines 65jährigen 
alten Mannes gefunden. Der Selbſtmörder hat durch Er⸗ 
hängen an einem Baume ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Der Name des Selbſtmörders iſt noch unbekannt. 

„Kolmar (Chodziez), 5. November. Unſere „Deutſche 
Bühne“ veranſtaltete am Sonnabend die erſte Aufführun 
in dieſem Winterhalbjahr. Gegeben wurde das 7 — 
„Das Extemporale“, das bei ſehr gelungener Dar⸗ 
ſtellung ſo ſtarken Beifall fand, daß auf allgemeinen Wunſch 
eine nochmalige Aufführung ſtattfindet. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. 

* Oſtrowo, 5. November. Ein Reiſender, der von 
Oſtrowo nach Poſen fuhr, war während der Fahrt ein⸗ 
geſchlafe n. Als er aufwachte fehlte ihm feine Brief⸗ 
euch ch e, die 24 Dollars und 6 Millionen polniſche Währung 
enthielt. 

* Poſen (Poznan), 6. November. Auf Grund der Be⸗ 
kanntmachung des Wojewoden wurde eine geſtern unter 
freiem Himmel abgehaltene Berſammluna der ſtreiken⸗ 
den Eiſenbahner durch Einſchreiten der Polizei aufs 
gelöſt. — Geftern mittag hat ſich ein gewiſſer Bachowski 
auf der Straße erſchoſſen, und zwar an der Ecke 
der ehemaligen Schulſtraße. Die Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des ftädtifchen Krankenhauſes geſchafft. — Der 
Pfarrgarten der St. Paulikirche au der ehemaligen 
Paulikirchſtraße wird gegenwärtig einer umfangreichen 
Anderung unterzogen. Er iſt in feinem größten Teil an den 
Konditoreibeſitzer Dobskt verpachtet worden, der ihn 
planieren läßt, um dort im nächſten Jahre einen Kaffees 
garten zu eröffnen. 


Handels⸗Rundſchau. 
Geldmarkt. 


er Börſe vom 6. November. Schecks und 4 
len 88 7 300. London 7 900 000—7 850 000, ame 
york 1775 000—1 760 000 —1 780 000, Paris 102 000-101 000, Prag 
51 65051500, Wien 25, Schweiz 318 000916 000, J 


Bae Gelb, 32,28 Brick, Kopenhagen 100 Kronen 95,187 Geld, 95,618 


Prag 16,45, J 

Die Landesdarlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 419 422, 
1 Silbermark 167 235, 1 Dollar, große Scheine 1 780 000, kleine 
1762200, 1 bier Sterling 7900 000, 1 franz. Franten 102 000, 
— n anten 316 000, 1 Zloty, Serie A 50800, Serie B 


I 


In Millionen 


gr drahtliche 
6. November 


amp 


In Millionen 


5. November 
1d W 


n Mark Gelb 
Holland 1 ld. 164588 
Duen.⸗Air Beſ. 133665 
Belgien Fres. 20248 
orwegen Kr. 63441 
Dänemark Kr. 63017 
Schweden Kr. 112119 
unland IME, 11372 
alien 1 Lire 18953 
England Pf. St. 1895250 
Amerika 1 Doll. 418950 
Traukreich Fr. 24339 24461 
Schweiz 1 Fre. 75411 
Fpanuien 1 Peſ. 56459 56741 
Tokio 1 Der 204488 205512 205512 
Nis de Jan 7 
1 Mike 37905 38095 38095 
Dtſch.⸗Oeſterr. | 
100 Kr. abgeſt. 5.985 6.015 6.016 
Bra 1 Krone 12469 12531 12531 
ndapek 1 Kr. 22.942 28.058 23.588 
Aktienmarkt. 


La Peliſſe, Akt.⸗Geſ. in Poſen, ul. Fabryczna 31, gibt bekannt, 
daß auf Grund eines notariellen Vertrages vom 18. Oktober dieſes 
Jahres das 5 von 100 Millionen auf 700 Millionen 
erhöht worden iſt. lle Aktien find von den Gründern über⸗ 
nommen worden. Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Verarbeitung 
von Kaninchenfellen zu Elektrik⸗Seal, Biber und ähnlichem. Die 
Gründer haben eine Anzahl von Aktien der Bank Wieszezanſtwa 
Polskiego übergeben, die ſie an Intereſſenten zum Kurſe von 
50 000 Mark für 1000 Mark nominal abgeben kann. j 

Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 6. November. Bantı 
aktien: Bank Centralny 1.—5. Em. 60 000. Bank Kwileekt, 
Potocki u. Co. 1.—8. Em. 100—110 000. Bank Przemysloweow 1. bis 
2. Em. 70—100 000. Bank Zjednoczenia 1.8. Em. 12—15 000. Bank 
Zw. Spot. Zarobk. 1.—11. Em. 16—19 000. Polski Bank Hanbl., 
Poznan, 1.—9. Em. 60—80 000. Pozn. Bank Biemtan 1.—5. Em. 
25—45 000. Wielk. Bank Rolniezy 1.—4. Em. 70000, = In⸗ 
duſtrieaktien: Arkona 1.5. Em. 70 000. Barecikowskfl R. 
1.—6. Em. 27 500. Browar Krotoszynskt 1.—4. Em. (exkl. Ant.) 
180 000. Cegielskt H. 1.—9. Em. 51—47—49 000. Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 6—8500—7000. Centrala Stör 1.—5. Em. 85 000. Gar⸗ 
barnia Sawieki, Opalenica, 1. Em. 40—45 000. Hartwig Kanto- 
rowicz 1. Em. 85 000. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 6000. 
Hurtownia Zwigzkowa 1.—4. Em. 4000-4500. Herzfeld⸗BViktortug 
1.—2. Em. 260-270 000. Iskra 1.8. Em. 60-65 000. Juno 1. bis 
2. Em. 16 000. Luban, Fabryka pratw. ziemn. 1.—4. Em. 3 500 000. 
Dr. Roman May 1.—4. Em. (exkl. Ank.) 2000 —1 900 000. Marynin 
Zakk. Ogrodnicze, Warsz., 1.—4. Em. 24 000. Miyn Poznauski 
1.—3. Em. 27 500. Miyn Ziemianski 1. Em. lexkl. Ant.) 65000 
Miynotwörnia 1.—5. Em. 35 000. „Patria“ 1.—8. Em. 32 000. 
S. Pendowskt 1. Em. 21000. Pneumatik 1.—3. Em. 8000. 
Spölka Drzewna 1.—7. Em. 65—63 000. Starogardzka Fabr. 
1.—2. Em. 30000. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 10—6000. 
1.3. Em. 40 000. „Unja“ (früher Ventzkt) 1.8. Em. N 
Wagon, Oſtrowo, 1.4. Em. 150 000. Wisla, Bndgosicz, 1.—2. Em. 
400 000. Zjedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 60 000. Tendenz: 
in Bankatien ſtark, ſonſt unverändert. 


Produktenmarkt. 


Dauziger Getreidenotierung (amtlich) vom 6. November. 
Weizen 1,80—1,40, Roggen 0,85—0,87½, Gerſte 1,00 —1,10, Hafer 
0,5080 Dollar. ; 

Materialienmarkt. 


Häute. Poſen, 6. November. In tauſend Mark: 82828 
Rindleder das Pfund 180, getrocknetes 280, geſalzene Kalbshaut 
das Stück 1700, getrocknete 1100, geſalzene und ungeſchorene Schafs⸗ 
haut das Pfund 90, getrocknete 180, ein getrocknetes Ziegenfell 1860, 
ein geſalzenes 1100, ein geſalzenes Pferdefell 4500, ein getrocknetes 
4000, ein geſalzenes oder getrocknetes Fohlenfell das Stück 500, 
ein Winterkatzenfell 120, ein Zickleinfell 100, ein Sommerrehfell 
200, ein Winterrehfell 150, ein Winterhaſenfell 250, ein Pfund 
Kaninchenfell 150, ein Lammfell 50. Tendenz: ſtärker. REN, 

Baumaterialien. Warſchau, 6. November. Preiſe je Kg. 
loko Fabrik: Stukkaturgips 20 000, Modelliergips 25 000, Alabaſter⸗ 
ips 40 000. Der Transport von Gips verurſacht große Koſten, zu 
Ka noch bie Bahngebühren hinzukommen. Br 


000. 
n. 
It 

Tri 

000 


Edelmetalle. Barfhau, 6. November. In taufend Mark. 
Preiſe für ein Gramm reines Metall im freien Handel: Gold 1300 
Handelsplatin 6400, Silber 38, ein Silberrubel 610. 

Viehmarkt. 


beraer Säle atis bericht vom 7. November 1923. 
22 a, e ENTE e a 
4 a egen, rde; am 8 

ten Kinde, 36 Kälber 215 Schweine, 48 Schafe 27 Siegen; 


Pferde. 4 
Es wurden den 6. November folgende Engrospreife für 1 Pfund 


Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
. Kl. —.— M. I. Kl. 130 000 —185 000 Ww. 
II. „ 7500085 000 W. II. „ 118 000—125 000 W. 
III. „ 67 000— M. III. „ —.— M. 
4 F een ER 1 Hammelfleiſch: 2 
N 0 000— M. H. „ 74060 * 
ur 5 bil M. . „ —-- Der 


i Schlachthofbericht vom 6. November. Die notierten 
Preſſe ing te = verſtehen ſich in Gulden (1 Dollar 
= 561 Gulden). Die ) fin 


| 60-84, vollfleiſchige 60-62, fleiſchige 54—57. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.- wdr. „Masta“ 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen | 
Kalk, Zement. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 10488 


| Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. November 
bei Torun (Thorn) + 1,13, Fordon -+ 1,06, Cheimno (Culm) 
+ 1,08, Grudaindg (Graudenz) + 1,24, Kurzebrack + 1,57, Piekel 
+1,02, Tegew Dieſchou) + 1.20, Einlage + 2,42, Schiewenhorſt 
+ 2,68, JZawichoſt am 5. Novbr. 0,99, Krakow am 5. Novbr. 
＋ 2,35. Warszawa am 5. Novbr. + 1,28, Plock am 5. November 
+ 1,06 Meter. 
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Johannes rule; 

ür Anzeigen und Nellamen: E. Braygodati, Druck und 
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Large. 


für Stickereien ü 
auf Stoffe all. Art 45 
Warminskiego 2, II. 


Kurt Jeske, Posenerplatz 3. 
Elektr, Hohlschleiferel u. Feinmech. Werkstatt. 


| Solinger Stahlwaren. 
Daunen ananas nannten 


Dr. med. 
5 v. Kotarska⸗Dektloff 


frühere Arztin 
Wiener Hoſpitale. 


e 
3—6 Uhr. 12147 


Verlobte 12442 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 
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Bydgoszez, im November 1923. 


— 
Wilh. Naie/n nn 8 


Dentist Po 
Sprechstunden o. 9-1 u, 8-6 Uhr 6 Schi. 
RBydgoszcz, Gdanska 21. 
5 e e Kujawska Nr. 108, di 5 Stück-, Würfel-, Erbs- und Förderkoble 6 
„ Wilen, e en ee "Läger GRAD 


Wanda Koernig Engl. Unterricht Leihe jeder Zeit Kantor Met Bydgoszet 


(Gramm. u. Konv.) 
geb. Dahms ＋ Tel. 8,12 u. 18. _Jagielloiska 46/47. _ Tel. 8 12 u. 1% 


wird gewiſſengaft von 
im Alter von 55 Jahren 9 Monaten. einem Engländer er⸗ 
Pſalm 90. teilt. Erlernung 5 1 0 1 N 
Dies zeigen tiefbetrübt an 1 e kürzeſt. Zeit 2 [Aus 0 rs ie [ 
ul. Gdafista 54. Tel. 1298. 
— ; kaufen Sie 


Am 6. November veritarb nach ſchwerem mit 
Geduld ertragenem Leiden ganz unerwartet im 
Diakoniſſenhauſe zu Bromberg, wo fie Heilung ſuchte, 


oſenthal, 2444 


7 d t 2 
Karl Koernig nebſt Kindern. (cneubeferſer.) 5, Sof, T. Nomanowski, = 
Slonawki (Salzdorf), Kreis Schubin. 4 dete Tel. 1298, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d 
11. November 1923, nachmittags 25 Uhr, ‚den N Schneiderin 1 
ür Mäntel, Koſtüme u. wu" Veltener 


Trauerbauſe aus ſtatt. 12454 ei 2 N 
Ze uche, Maler N 

27 Birtulationsiien ane 

Transportable Kachelöfen 
a geilde und Auint-Seien ME 
6 = Sparkocher = 
A. Mauendergieln 


301, 9% 
PR A er Tel.1430 


Hemden :: Unterhosen 
Unterröcke :: Schürzen 


f ö zu billigsten Preisen EDEN günstigen Konditionen. 
ai Fabryka bielizny „Merkur“ 

0 Jana Kazmierza 1, I. Telefon 325. 
en gros. Verlangen Sie Preisliste. Export. 


Im 12. 13. U. 10 ‚Ana | 


abends 8 


im nern Saal ) 
Fre mifenfhaftice Vortrags- Abende 
Milchlieſerung Pater Dr. Hermann Mudermenn 8. J gu 
go Green rede een Das kommende Gelchlech 
2. Abend: Werdendes Leben. 


3. Abend: d 
Schweizerhof Sp. 3 0. O., Numerierter Platz Sin 8000 u. I ERROR: Platz zoom ff. 


Molkerei und Dampfbäckerei. 10759 Vorverkauf: Danzigerſtraße 22, II. (Ab Donnerstag). — 
ee, ES AR z TE RE N Ka 2 TE BR 1 Non vbt⸗ 


Bruno Korth, Waser 


Für die herzlichſte Teilnahme ſowie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung meiner unvergeßlichen Ehefrau er 
ich hiermit meinen 


innigſten Dank 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Jsozef Bociel. 


Zahn- Praxis 


Paul Bowski, Dentist 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 


Allen, die uns auf dem ſchweren 

Gang zum Gottesader bei der Be⸗ 
ftaktung unſerer lieben Tochter Selma 
begleitet haben, und die uns durch 
ihre A0 und wahre Teilnahme 
in Wort und Tat erquickt haben, = 
ſagen wir hiermit unſern 10742 Ri 


tiefgefühlten Dank. 


Familie Bantel 
2 ee 


mm Mzeum, eln 
Vaoſhzählig ericheinen! 


ollzählig erſcheinen! 


Restaurant Muss 


i Pomorska 44. 
Donnerstag, den 8. d. Mts-! 


wei. Wurst- Ne 
und Eisbein- ESSEN 


11 Uhr. vormittags: Welifleisch 


wozu ergebenst einladet (12440) mus?" 
Matrazen, Sofas uſw. übt 
a den 1 
Reparaturen an allen landw. Maschinen. aasee n Bljerten dalle, 

unter 


N TE EEE rere 
„Kohlen, Holz Sämtliche Reserveteile für Geräte ne 


(Kanalstraße.) Tel. 1276, 


Spezialfabrik für Reinigungs- N 

Maschinen u. Strohelevatoren. „ 

„Betostieung tossr zanne sore ||| Mahlplatten (Gruse u. Victoria), Rühen- 
schneidermesser, Häckselmesser, 


„Gamer 


Es = innen 55 neue Sun für Ans 


mit elektr. Hochfrequenzströmen 


Lacke ‚Lachfarhen 


Zahn-Atelier W. Switalski © 


Emmnille-Lacke : Rostschutzfarben der Firma Felix Hübner,Liegnitz, am Lager. ee me 
eikurhen für industrie u. Handel MR. Da. SÜDEN mm , 
Danzirer Lack- u. Farbenworke 1.5. liefert billigſt ins Haus 0700 7 ; on e eee, 5 8 1 
.  Danzig-Langfuhr, Friedensschluß, Kantor Opalowy Laube = Sonntag, d. 11. Nov. Kor um ur eu 


Herbſt⸗ ‚jan er an e 


Vertreter u. Lager f. Bydgoszez u. Umgeg.: 

Fr. Bogacz, Monopoldrogerie, Dworcowa 94. Tel. 118. Gammſtr. 6. Tel. 118, ulica Sniadeckleh 33 (Elisabethstraße) = = N un mülieN per 

29 5 Telefon 198. EEE TRTETEER Yprtbäume Fett = 4 en ee eee Ver gnügen I 8 "mi 11 
u Heerenfträutr 3 Sprechst: h.. 3 d. Poleriag 10-12, Tel.872, E 5 au uf neun 1970 0 


8 80 Ba u Gaft a e 
eemeneeeeeumunuumnumamamumwmenununguumwmld tt. nerven, ng · 
K ul tin 5 5 Die — 


Aus einem 
Gelegenheitskauf n Be — Foto 107 An Hl men 
haben abzugeben: feel. c 


gt art unter Bärtn. > Bonmfehule in der Stadt und auf dem Lande von Ver⸗ 


einen, Kanne Fabriken, Hochzeiten, Häuſern 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


1 1 
seit 1817 In Marktpreis Jul. Roß teine Wabrael . mi 1 ztrapreile 
Ausstellungehaus goto-Mal-Atelier 


neue Arbeits⸗ & e 
Weelde⸗ 


| Podgemme N. 25 Bydgosze DI 
© I. u 
5 Telefon 78 64 8 7 Te en u 


Rubens ste heran 
' Wohnungs-Einrichtungen 5 


Telefon 142 anstı 
Schirme (Großer Betrieb am Na We 
werden gut u. runs PULLLLIILELEIILLLIIIELLLLCEEELEEITITTT I 


Dworcowa 1 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
= — Geinitre Boemansta 34, Saber.|# Flovatorbecher 9 F 
pen: oUftändig tomplett, n 2 Elevatorbecherschrauben ! 
tadell uchhaltungsarbeiten 
Pan R n EN: lelcterir jo A en b. Büch. insbe, siert |} Transportschnecken 
eparaturen Muro gandlowe S 010 Sur Hanfelevatorgurt u. 
abe = Erſatzteile :: e Jon. 2 duszewoll sämtl. Mühlenbedarfsartikel. 5 
| eepuppen große Auswahl ern Felge 2; se eh 
1 35e. Rubel 
Telephon 1319, iegenböcke ie 92 7 8 rik 
4 e eee Er 1 9 Ber de Poznan, Wera Tel 1507, H un Urbin-Werke, ch 2 
. — Eee Royce 8. — — ne G. —— H. NAHEN am 


meine Fabrikate zu Sera I 


| ( > ne bevor es teurer wird — sich einzudecken! 
—Db- Ueberall: POLA-AMATOR- 54285255 | 
mit Aufschrift: Juljan Kröl, Vds . 


zu verlangen! 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 255. 


Bromberg, Donnerstag den 8. November 1923. 


Pommerellen. 


+ 7. November. 


Grandenz (Erudzigdz). 


Alkoholverbot. Der Verkauf und Ausſchank von alkoh 
: oli⸗ 
Ben Poren iſt bis auf Widerruf durch den Wojewoden ver. 
10 n 


vor., Die Preiſe für Kraftſtrom und Waſſer für den Monat werden 
i raue um 100 Prozent erhöht 8 5 * 
= 


% jüprigesStiftungsfeft der „Melodia“ Graudenz. 


würdeas 25 jährige Stiftungsfeſt der Melodia nahm einen 
vollen Verlauf. Die Reihe der Veranſtaltungen wurde 
nachm. 5 Uhr durch ein 
weih das einen wundervollen 
wirkteellen Auftakt für die Veranſtaltungen gab. Es 
Elle en hierbei mit: Muſikdirektor Eliſat (Orgel), Frau 
Kong, Conrad (Sopran), Frl. Irmgard Röhl (Geige), 
(Bar), meifter Robert Stab (Geige), Fritz Cannon 


in das Festkonzert des abends im Gemeindehauſe war 
lich er Vortragsfolge von Muſikdirektor Eule ganz einheit⸗ 
und als Franz Schubert⸗Abend aufgeſtellt worden, 
Zub wurde jo künſtleriſch durchgeführt, daß es bei den 


91 Sonnabend, 3. November, 
rchenkonzert eröffnet, 


nahe, die den Saal fait vollſtändig füllten, tiefen und 


sch altigen Eindruck hinterließ. Die Arbeitsgemein⸗ 
Malt der „Liedertafel“ — „Melodia“ ſtellte den 
übererchor, ein kleines Orcheſter hatte den orcheſtralen Teil 
Eernommen und Frau Ellen Conrad, Herr Fritz 
Soon und Herr Kulecki (Klavier) wirkten als 
of ten mit. Einen ganz beſonderen künſtleriſchen Genuß 
5 rau Ellen Conrad, deren Stimme und Vortrag ganz 
ron rend gewonnen haben. Wir berichteten ſchon von dem 
5 Ben Erfolg, den fie in Berlin bei einem eigenen Konzert 
lä e. Auch bei dieſem Feſtkonzert bot fie durch ihre abge⸗ 
Bee Kunſt einen ganz außergewöhnlichen Genuß. Herr 
eine non erzielte großen Beifall und Herr Kulecki ſpielte 
E e Schubertſche Sonate mit großer Technik und warmem 
letzt nden. Die Chöre waren ſauber ausgearbeitet; das 
ſchen Cborwerk des Programms, die Schubertſchen „Deut⸗ 

| an änze“ erzielten hierbei den größten Beifall. Die Feſt⸗ 
ein. rache hielt der Vorſitzende Herr Stuhldreerz; er gab 
über kurze Skizze über die Entwickelung der Melodia und 
un rreichte dann den Herren Witte, Hein, Gramberg 
zu Puttins die Ehrenurkunden über ihre Ernennung 
er Ehrenmitgliedern. Herr Witte dankte für die Ehrung; 
dreen b dann die Verdienſte des Vorſitzenden Herrn Stuhl⸗ 
erker hervor und überreichte auch ihm als Dank und An⸗ 
ine hung eine Ehrenurkunde. Eine große Anzahl hieſiger 
durgauswärtiger Vereine ſprach im Anſchluß an die Ehrung 

) Abe die entfandten Delenterten die Glückwünſche unter 
Feſtkreichung von Fahnennägeln aus. Im Anſchluß an das 
nen ongert hielt ein gemütliches Beiſammenſein die Teil⸗ 
mer noch einige Stunden beifammen. 
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Am nächſten Sonntag mittag fand eine muſikaliſche 
Morgenfeier ftatt, die durch ihre ſtreng künſtleriſche 
Durchführung ſehr weihevoll verlief. Auch hierbei wirkten 
Frau Ellen Conrad, Herr Cannon und Konzertmeiſter Stab 
mit, und boten durchweg hohe künſtleriſche Leiſtungen. Die 
a capella-Chöre der Arbeitsgemeinſchaft „Liedertafel — 
Melodia“ wurden muſtergültig vorgetragen. Ein Feſteſſen 
im Gemeindehauſe vereinigte dann die Mitglieder mit ihren 
Angehörigen und mit den Vertretern der hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Vereine, wobei dem Jubelverein und ſeinem Vor⸗ 
ſtande noch durch manche Rede Anerkennung und Dank ge⸗ 
ſagt wurde. Ein Feſtball im „Löwen“ ſchloß die Reihe der 
Veranſtaltungen ab. Auch dieſer Feſtball verlief glänzend 
und hielt die Teilnehmer bis zum frühen Morgen in fröh⸗ 
lichſter Stimmung zuſammen. 

Die „Melodia“ kann auf dies 25jährige Jubelfeſt mit 
Stolz und Befriedigung zurückblicken, denn es hat allen Teil⸗ 
nehmern fröhliche und unvergeßbare Stunden geboten. 


Der letzte Wochenmarkt zeigte ein weiteres Anziehen 
mancher Preiſe. Es koſteten: Butter 300 000 M., Eier 300 000, 
Glumſe 45 000 M., Kartoffeln 230 000-800 000 M., Zwiebeln 
20000 M., rote Rüben 25000 M., Birnen 35 000 —50 000 M., 
Apfel 20 00030 000 M., Erbſen 30 000 M., Tomaten 30 000, 
fette Gänſe 100 000 M., Enten 120 000 M., das Paar Tauben 
160 000170 000 M., Fiſche 40 000 M. 15 

* Schwer geſchädigt wurde eine Anzahl Bienen⸗ 
wärte, Mitglieder des bienenwirtſchaftlichen Vereins. Von 
dieſem wurde ſeit einiger Zeit Zucker zur Bienenfütterung 
bezogen. Anfänglich ließ man mit Sand vermiſchten Zucker, 
der ſteuerfrei war, zu Futterzwecken kommen. Da zu der 
Denaturierung aber nicht immer reiner Flußſand verwendet 
wurde, ſondern auch erdige Beſtandteile im Zucker waren 
fo wurden die Futtergeräte verunreinigt, auch bildeten ſich 
in dem aufgelöſten Zucker Säuren, die den Bienen ſchädlich 
waren. Man bezog daher von hier neuerdings verſteuerten 
Zucker und durch den gemeinſamen Bezug konnte man ihn 
zu Großhandelspreiſen, ja noch billiger an die Imker ab⸗ 
geben. Die Bezahlung des Zuckers mußte vorher erfolgen. 
Etwa Mitte Juli erfolgte auch eine Beſtellung. Die Ver⸗ 
teilungsſtelle bot den Zucker mit 7000 Mark pro Pfund an, 
der Großhändler ließ ſich damals 8000 Mark pro Pfund be⸗ 
zahlen. Die Bienenwirte zahlten das Geld ein, erhielten 
den Zucker aber erſt Anfang September, und zwar nur das 
halbe Quantum für das eingezahlte Geld. Dieſe Menge 
reichte aber zur ordnungsmäßigen Einwinterung der Völker 
lange nicht aus. Viele Völker dürften daher die Frühlings⸗ 
ſonne nicht mehr ſcheinen ſehen. Bei den jetzigen Preiſen 


war es nicht möglich, den noch fehlenden Zucker zu beſchaffen. 


Thorn (Tsınä). 


E Die Deutſche Bühne veranftaltetesan Sonntag nach⸗ 
mittag als Sondervorſtellung für die Bewohner der näheren 
und weiteren Umgebung eine Aufführung von „Dr. Klaus“. 


r rr 


Die Darſtellung ſtand den beiden vorhergegangenen in 
keiner Weiſe nach und zeigte, daß die neuen Schauſpiel⸗ 
kräfte ſich bereits ganz ſicher fühlen. Beſonders lobenswert 
war, was in der Kritik über die beiden erſten Vorſtellungen 
nicht zum Ausdruck gebracht worden war, die Frau Dr. 
Klaus des Frl. Eliſabeth Frieſe, ferner die Marianne von 
Frl. Dora Hagen und der Bauer Kolmar des Herrn Victor 
Keller. Das den Saal füllende Publikum amüſierte ſich vor⸗ 
trefflich. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß es der 
Bühnenleitung gelungen iſt, durch ſtets pünktlichen 
Beginn das Publikum an pünktliches Erſcheinen 
zu gewöhnen. * 

= Von der Weichſel. Um weitere ſechs Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand am Dienstag 
morgen 1.13 Meter über Null. — Von Montag bis Diens⸗ 
tag mittag war der Schiffs⸗ und Traftenverkehr wieder 
etwas lebhafter als in den letzten Tagen. Aus Danzig 
trafen ein: Dampfer „Odra“ mit vier Kähnen, ferner die 
hier ſtationierten Dampfer „Baltyk“ und „Nadwislanin“, 
letztere beide ohne Ladung. Aus Brahemünde kam Motors 
ſchlepper „Qubecki“ leer an. Von oben kam ferner ein Kahn 
mit Holz und einer ſchwamm ſtromab. Sechs Traften find 
neu eingetroffen und haben vor der Stadt feſtgemacht. * 

* Der November⸗Haupt⸗Pferde⸗ und Viehmarkt findet 
am Donnerstag, 8. d. M., ſtatt. * 


= Marktbericht. Am „ſchwarzen Brett“ waren für den 
Dienstag⸗Wochenmarkt wiederum erhöhte Preiſe angegeben: 
für Butter 240 000 M., für Eier 200000 M. und für Kar⸗ 
toffeln 825000 M. Es wurden aber von den Verkäufern 
bedeutend höhere Preiſe gefordert. Butter koſtete bis zu 
300 000 M., Eier wurden durchſchnittlich mit 240 000 M. und 
Kartoffeln mit mindeſtens 350 000 M. abgegeben. Für Milch 
war der Höchſtpreis 25000 M., für Quark 25—30 000 M., 
Kochkäſe koſtete 50—140 000 M. Der Gemüſemarkt wies 
wiederum gewaltige Vorräte von Weißkohl auf, der zentner⸗ 
weiſe mit 350 000 M. gehandelt wurde. Wrucken kamen auf 
5000 M., desgleichen Mohrrüben und Kürbis. Für Birnen 
verlangte man 20—40 000 M., für Apfel 20-30 000 M. 
Stark angeboten und gern gekauft waren wieder Pilze; 
Grünlinge 6000 M. und Rehfüßchen 7000 M. pro ½ Liter, 
Reizker wurden mit 50—60 000 M. und Steinpilze mit 
130—140 000 M, die Mandel abgegeben. — Großes Angebot 
herrſchte auch auf dem Geflügelmarkt. Beſonders ſtark war 
hier die Nachfrage nach Gänſen, die ſich aber bei einem 
Preiſe von 700—800 000 M. nicht jeder leiſten konnte. Puten 
erzielten Preiſe bis zu 100 000 M. pro Pfund, Enten bis zu 
400 000 M. und Hühner bis zu 250 000 M. pro Stück. — Auf 
dem Fiſchmarkt ſahen wir beſonders Hechte, darunter wahre 
Prachtexemplare. Die Preiſe hier waren nur wenig 9 


ändert. 
— —— — — 


* Konitz (Chojnice), 6. November. Auf Grund einer 
Anordnung des Wofewoden verfügte der Staroſt von Konitz 
ſawie das ſtädtiſche Polizeiamt, daß bis auf Widerruf der 


Ausſchank von Alkohol in der Stadt Konitz ver⸗ 
boten iſt. 


Kartoffel 


kauft jede Menge zu höchsten Tagespreisen 


J. 5chmalenberg Akt- Bas. Danzig, Grahengasse 


Spritfabrik und Weinbrennerei. 


eee 
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Graudenz. Thorn. 
Kaninchenjagd elena. 


gegend zur gefälligen Kenntnisnahme, 
durch Frettchen geſucht. daß ich wich in de ulica Moſtowa Nr. 22 


Angebote an Graul, Graudenz, als Töpfermeliter niedergelafien habe. AR! 
Szewska 14 (Schuhmgcherſtraße), amtlich Zöpferarbeiten von Defen wie 
10560 


Korbwarengeſchäft. ochherden 2 1 aus. 
11 ch bitte 3 5 1 Amen a offt unter⸗ 
en zu wollen. ngspo 
l Wladielam Autenrieb, Töpfermeiſter. 


2 Versicherg.- 
Kinde 1 T Weine 
ohe 
2 ; « in Warszawa 
12 Iniie eigen Vertr.; Vall Mallon, 
8 0 191 755 Torun, Starom. Rynek 23. 
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Aktiengesellschaft 5 


a Danzig, Heumarkt 4. 


Pornsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto, Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738. 


Danziger Bank- 


u ganz beſonders vorteil⸗ 
3 haften Preiſen Bu 
ab meinen Lägern Tezew Wi 
e 8 Starogard: 1077 


Dachpappe 
Pappnägel 


Wir kaufen: 


Kloben⸗Prennholz 
„aiefer, Buche und Eiche 


i ände BB ortlandzement 
ſowie Waldbeitä nde 10741 \ 555 en alte a Dachdeck⸗ . 


ranc. Guttmann, Tezew, 
ee 24. Tel, 47 u. 75. 


R. Weigle & Cie., 


Polserwertung 2: Holzhandel + Danzig - Langfubr, 
! chließ ach 12. Telegr.⸗Adr.: Holzweigle. Fernruf 7888. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


„0. m. b. * Br 
1 ene ee 15 88 


Allſche Mühne 


in Torun T. z. 
Mittwoch, d. 14. 11. 23, 
pünktlich 8 Uhr abends 

Neueinſtudierung: 


die wilde Jan. 


Komöd. v. Ludw. Fulda. 
Zwiſchenaktmuſik. 
Vorverkauf Buchhandl. 
Steinert Nachf., 


Fön 2. 10708 
Kaſſenerd n. 7,15 Uhr. 


N 


a lattoffeln]=: 


Raute, | = 8 kauft zu den höchſten Tagespreifen und 
kauft zu den hö 5 . 
Fi Methode Nn in Saateicheln * bei ſofortiger Kaſſa . 
das Realgymnaſium, kauft und bittet um 17 
die Oberrealfchule, g Augebo Arndt, Grudziadz, 
der Einj.⸗Freiwill, 80 Forſtverwaltung . Strzelecla 7. Telefon 367. 


Ausgaben: A. B. C. Sypniewa, Pomerell. . 


eliſieiſch. 


Piskot in Oſtromecko, 


ccc ST ETTPEET Jür schnell => 
4 em zus . 8 ſchloſſ. Käufer. 
} m — — — 3 Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 


6 


Stapel 4 Radtehe, 


Danzig, Heilige Geistgasse 127 
Telephon 1237. 


Wind I Ee een 


Gut e erhaltenen 


Autſchwagen. 


4. J. Hatt aner Ke 


häuf., Güter, Fabriken, 


Hotels, Ziegel., Apoth. 
Brauer., Minds, Mot., 


Dampf- u. Waſſer⸗ M., 


1 u. Pa- 


vierfabr., ſow. kleinere 
fe en zu kauf. 


geſ. Off. an Grundtke, 


und bitten um bemuſterte Offerten. — Volle 


Bydgoszcz, Pom. 43, 1. 


12470 


Kaſſa bei Vorlegung des Duplikat⸗Frachtbriefes. 


3 te unt. 1. 
N 2 Kerr 


Kaufe ſtets z. Höchltpr |® 
alle S 7 


orten 


gebr. Möbel 


Nähmaſch., Fabrräd., 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 107% [ Jakub bowski. Okole, 


Hersteller: William Fach, Feinseifen u, Parfünerienfabrik, Aktiengesellschaft u 


Chaiſelongne 
e von un 3 Br use und 2 nur ar re e 


2 2 . Vomorska 30, I, r. 
1 1 Poſten neuer Wien. 


Tiſche und 1 filbernes 
Etui billig zu verkauf { 


6 erde u 1 
kommen nie A A Sn N e N 
Dockfiſchmäntel. winterſtoſſe- 4850 | 5 

Smennlüntel denen, 3 80 000 f iger, eingefahren 
Damenmäntel tausch - .. 880 900% 
Iamenmäntel sor- 12 800 600% 
Jamenmäntel „Affenhaut“. 14 800 900 l b 
Inmenmüntel „Modelle“ 22 500 00 
Mercedes, Moſtowa 2. 


Sing.⸗Näh⸗ 


7 waf 
mwaſchine zu ve 0 
ter. Basielteg21e 20 11 
1 Kompletfre 
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